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Roadmap 2030 – DVGW und DWA betreiben Vorsorge für 
zukunftsfähige Wasserwirtschaft 
 
Technisch-wissenschaftliche Spitzenverbände erarbeiten konkrete 
Handlungsempfehlungen  
 
Bonn/Hennef, 7. Dezember 2022. Der Klimawandel zusammen mit gesellschaftlichen, 
politischen und ökonomischen Veränderungen haben Auswirkungen auf das Wasserdargebot 
und den Wasserbedarf in Deutschland. Die erforderlichen Anpassungen der Infrastrukturen 
und die Notwendigkeit eines möglichst naturnahen Wasserhaushalts stellen die 
Wasserwirtschaft vor enorme Herausforderungen. Strukturierte Maßnahmen müssen zeitnah 
eingeleitet werden. Die führenden technisch-wissenschaftlichen Verbände der 
Wasserwirtschaft, der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW) und die 
Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA), haben hierfür 
heute den Vertrag zur Entwicklung der Roadmap 2030 unterzeichnet.  
 
DVGW und DWA vereinbaren, eine strategische Agenda zu erarbeiten, deren Kernelemente konkrete 
Maßnahmen- und Forderungskataloge sowie ein Fortschrittsmonitoring zur Umsetzung bis 2030 sein 
werden. Der Branche sollen praxisorientierte Handlungsempfehlungen für alle Bereiche der 
Wasserwirtschaft – Trinkwasserversorgung, Siedlungswasserwirtschaft, Hochwasservorsorge, 
Gewässerschutz – zur Verfügung gestellt werden. Das Spektrum der Roadmap 2030 ist umfassend 
und breit angelegt und reicht von einer hohen Resilienz gegenüber dem Klimawandel, einem 
vorausschauenden Wassermanagement zur Vermeidung von Nutzungskonflikten bis hin zur 
Anpassung an den demographischen Wandel. Die konsequente Anwendung des Verursacherprinzips, 
die Nutzung aller digitalen Möglichkeiten und eine gezielte Forschung und Entwicklung sind zentrale 
Kriterien der Roadmap 2030.  
 
Als wichtigen Treiber für die Roadmap 2030 sehen die Verbände den Klimawandel. „Die vergangenen 
sehr heißen und trockenen Jahre haben aufgezeigt, dass sich die Trinkwasserversorgung in 
Deutschland weiter entwickeln muss, um weiterhin Bevölkerung und Industrie sicher versorgen zu 
können. Die Klimaveränderungen stellen die Wasserversorger hinsichtlich notwendiger Anpassungen 
der Anlagen und Infrastrukturen vor enorme Herausforderungen. Nur wenn diese frühzeitig erkannt 
und Maßnahmen eingeleitet werden, können wir den Veränderungen im Wasserdargebot und in der 
Nachfrage weiterhin gerecht werden“, sagt DVGW-Vorstand Wolf Merkel anlässlich der 
Unterzeichnung. 
 
„Um Städte und den ländlichen Raum klimafit zu machen, müssen sie sowohl auf extreme 
Starkregenereignisse als auch auf lange und heiße Trockenperioden vorbereitet werden. Ziel ist ein 
möglichst natürlicher Wasserhaushalt, der vor allem über flussgebietsorientierte Lösungen und 
Strukturen, Rückhalt und Versickerung im urbanen und ländlichen Raum sowie eine gezielte 
Wasserwiederverwendung, erreicht werden muss“, so Johannes Lohaus, Sprecher der DWA-
Bundesgeschäftsführung. 
 
Erster Meilenstein auf dem Weg zur Roadmap 2030 ist die „Vision 2100“, das Leitbild einer 
wasserbewussten Gesellschaft für das Jahr 2100, die DVGW und DWA Anfang 2023 vorstellen 
werden. Natürlicher Wasserhaushalt, Wasser keine Handelsware, Vorsorgeprinzip, nachhaltige 
Nutzung, naturnahe Regenwasserbewirtschaftung und hohe Resilienz sind hier die wesentlichen 
Schlagworte.  
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Foto: Dipl.-Ing. Johannes Lohaus, Sprecher der DWA-Bundesgeschäftsführung (links) und Dr. Wolf 
Merkel, Vorstand Ressort Wasser DVGW (rechts) 
 
 
 
Der DVGW 
 
Der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) fördert das Gas- und Wasserfach mit 
den Schwerpunkten Sicherheit, Hygiene und Umweltschutz. Mit seinen über 13.600 Mitgliedern 
erarbeitet der DVGW die allgemein anerkannten Regeln der Technik für Gas und Wasser. Klimaneutrale 
Gase und insbesondere der Zukunftsenergieträger Wasserstoff sind in der Arbeit des DVGW von 
besonderer Bedeutung. Der Verein initiiert und fördert Forschungsvorhaben und schult zum gesamten 
Themenspektrum des Gas- und Wasserfaches. Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und 
Zertifizierungswesen für Produkte, Personen sowie Unternehmen. Die technischen Regeln des DVGW 
bilden das Fundament für die technische Selbstverwaltung und Eigenverantwortung der Gas- und 
Wasserwirtschaft in Deutschland. Sie sind der Garant für eine sichere Gas- und Wasserversorgung auf 
international höchstem Standard. Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main 
gegründet. Der DVGW ist wirtschaftlich unabhängig und politisch neutral. 
 
Die DWA 
 
Die Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, Abwasser und Abfall e. V. (DWA) setzt sich intensiv für 
die Entwicklung einer sicheren und nachhaltigen Wasserwirtschaft ein. Als politisch und wirtschaftlich 
unabhängige Organisation arbeitet sie fachlich auf den Gebieten Wasserwirtschaft, Abwasser, Abfall 
und Bodenschutz. 
 
In Europa ist die DWA die mitgliederstärkste Vereinigung auf diesem Gebiet und nimmt durch ihre 
fachliche Kompetenz bezüglich Regelsetzung, Bildung und Information der Öffentlichkeit eine 
besondere Stellung ein. Die rund 14 000 Mitglieder repräsentieren die Fachleute und Führungskräfte 
aus Kommunen, Hochschulen, Ingenieurbüros, Behörden und Unternehmen. 
 
 
Diese Presseinformation finden Sie auch im Internet unter www.dwa.de  bzw. www.dvgw.de 
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